
45 Arbeit

orientierte Richtung hat sich in der 
a. P. nicht durchsetzen können. 
Nachdem sie in den Werken des 
Ihn Sina und des Ihn Ruschd ihren 
Gipfelpunkt erreicht hatte, wurde 
sie immer stärker unterdrückt, und 
der orthodoxen Geistlichkeit ge
lang es, ihre geistige Alleinherr
schaft durchzusetzen.

Arbeit: zweckmäßige, bewußte Tä
tigkeit des Menschen; durch wel
che er sich mit Hilfe von A.smit- 
teln Naturgegenstände aneignet, 
diese verändert und sie seinen 
Zwecken nutzbar macht.
Die A. ist die grundlegende Form 
der gesellschaftlichen —» Praxis. 
»Die Arbeit ist zunächst ein Prozeß 
zwischen Mensch und Natur, ein 
Prozeß, worin der Mensch seinen 
Stoffwechsel mit der Natur durch 
seine eigne Tat vermittelt, regelt 
und kontrolliert. Er tritt dem Na
turstoff selbst als eine Naturmacht 
gegenüber. Die seiner Leiblichkeit 
angehörigen Naturkräfte, Arme 
und Beine, Kopf und Hand, setzt 
er in Bewegung, um sich den Na
turstoff in einer für sein eignes Le
ben brauchbaren Form anzueig
nen. Indem er durch diese Bewe
gung auf die Natur außer ihm wirkt 
und sie verändert, verändert er zu
gleich seine eigne Natur. Er ent
wickelt die in ihr schlummernden 
Potenzen und unterwirft das Spiel 
ihrer Kräfte seiner eignen Botmä
ßigkeit.« (MEW, 23, 192) Der A.s- 
prozeß umfaßt drei Momente:
1. die zweckmäßige Tätigkeit,
2. den A.sgegenstand und 3. die 
A.smittel.
Die A. ist in allen Gesellschaftsfor
mationen Existenzbedingung des 
Menschen, sie ist »die erste Grund
bedingung alles menschlichen Le
bens, und zwar in einem solchen 
Grade, daß wir in gewissem Sinn 
sagen müssen: Sie hat den Men
schen - selbst geschaffen«. (MEW, 
20, 444)
Die A. ist das grundlegende Merk
mal, das den Menschen vom Tier

unterscheidet; alle anderen We
sensmerkmale des Menschen, wie 
Bewußtsein, Denken und Sprache, 
konnten erst zusammen mit der A. 
und auf ihrer Grundlage entstehen. 
Indem Marx und Engels die bestim
mende Rolle der A. im gesellschaft
lichen Lebensprozeß erkannten, 
fanden sie den Schlüssel zur wis
senschaftlichen, materialistischen 
Erklärung der Gesellschaft und 
ihrer Geschichte. Als zweckmäßige 
Tätigkeit schließt die A. Be
wußtsein und Willen ein, denn das 
geplante Ergebnis existiert bei Be
ginn der A. bereits in ideeller 
Form. Indem der Mensch seine 
Kräfte und Talente entfaltet und so 
seine A.sfähigkeit bestätigt, ver
wirklicht er sein eigenes Wesen. In 
diesem Sinne ist die A. freie Tätig
keit. Allerdings bleibt sie das in der 
auf dem Privateigentum an den 
Produktionsmitteln beruhenden 
Klassengesellschaft nur der Mög
lichkeit nach.’ Der arbeitende 
Mensch ist hier von den Produk
tionsmitteln getrennt und wird ent
weder durch außerökonomischen 
Zwang (Sklaverei und Feudalis
mus) oder durch ökonomischen 
Zwang (Kapitalismus) genötigt, für 
die Besitzer der Produktionsmittel 
zu arbeiten, d. h., sich der Ausbeu
tung zu unterwerfen. In der Klas
sengesellschaft erscheint die A. da
her als äußerer Zwang, und die 
Nicht-A. erscheint als Freiheit. In 
der kapitalistischen Gesellschaft 
nimmt die Trennung der Produ
zenten von den Produktionsmit
teln und den produzierten Produk
ten die Form der —» Entfremdung 
an, weshalb Marx die A. im Kapita
lismus entfremdete A. nannte.
In der sozialistischen Revolution 
wird das private Eigentum beseitigt 
und das gesellschaftliche Eigentum 
an den Produktionsmitteln herge
stellt, werden die Arbeitenden mit 
den Produktionsmitteln vereinigt 
und damit Ausbeutung und Ent
fremdung aufgehoben. Dadurch 
gewinnt die A. im Sozialismus


